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A. Schenker: Der Jüdische Verlag 1902-1938

Mit dieser umfangreichen Arbeit zur Geschichte des
JÃ¼dischenVerlages â eine Dissertation der UniversitÃ¤t
Basel aus dem Jahr 2000 â ist ein weiterer Baustein am
virtuellen GebÃ¤udekomplex der untergegangenen und
fÃ¼r die deutsche Geistesgeschichte Ã¤uÃerst wichtigen
jÃ¼dischen VerlagshÃ¤user gesetzt worden. Seit Volker
Dahms grundlegenden Forschungen zur Ausschaltung
der jÃ¼dischen Verleger und BuchhÃ¤ndler wÃ¤hrend
des Nationalsozialismus und Ã¼ber den Verlag Salman
Schockens Dahm, Volker, Das jÃ¼dische Buch im Drit-
ten Reich. I: Die Ausschaltung der jÃ¼dischen Autoren,
Verleger und BuchhÃ¤ndler. II. Salman Schocken und
sein Verlag, Frankfurt amMain 1979/1982. hat eine Reihe
neuerer Arbeiten sich der lÃ¤ngst verschollen geglaub-
ten Institutionen des geistigen Austauschs angenommen
und ein verbessertes Bild ihrer Geschichte und Bedeu-
tung geliefert. Diehl, Katrin, Die jÃ¼dische Presse im
Dritten Reich. Zwischen Selbstbehauptung und Fremd-
bestimmung (Conditio Judaica 17), TÃ¼bingen 1997;
Neiss, Marion, Jiddische Zeitungen und Zeitschriften im
Berlin der Weimarer Republik, in: Benz, Wolfgang (Hg.),
JÃ¼disches Leben in der Weimarer Republik (Schriften-
reihe wiss. Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 57),

TÃ¼bingen 1998; Schreuder, Saskia, WÃ¼rde im Wider-
spruch. JÃ¼dische ErzÃ¤hlliteratur im nationalsozialis-
tischen Deutschland 1933-1938, TÃ¼bingen 2002. Schen-
kers Beitrag zeichnet auf der Basis vor allem der âCentral
Zionist Archivesâ in Israel, aber auch weiterer benutz-
ter AktenbestÃ¤nde und NachlÃ¤sse ein weitgehend ge-
schlossenes Bild der Entwicklung dieses Verlagshauses,
das zunÃ¤chst als Publikationsorgan der zionistischen
Bewegung gegrÃ¼ndet worden war.

Die Schwierigkeiten des Verlages am Beginn
rÃ¼hrten daher, dass zu seinen GrÃ¼ndern zunÃ¤chst
jungeOpponenten gegen die FÃ¼hrung und die Richtung
der zionistischen Bewegung gehÃ¶rten, die vom kultur-
politischen Eifer einer âjÃ¼dischen Renaissanceâ be-
seelt, wenig praktische Kenntnisse im VerlagsgeschÃ¤ft
mitbrachten. Die von Chaim Weizmann unterstÃ¼tzte
Gruppe der âDemokratischen Fraktionâ um Martin Bu-
ber zÃ¤hlte den Schriftsteller Bertold Feiwel, den Gra-
fiker E.M. Lilien und den Herausgeber der neuen Zeit-
schrift âOst undWestâ, Davis Trietsch zu denGrÃ¼ndern
des Verlages. Schenker kann anhand der Dokumente ein
realistisches Bild der Beziehungen des Hauses zur zionis-
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tischen Organisation geben, deren Hauptproblem darin
zu erblicken ist, dass aufgrund seiner finanziellen Struk-
tur als auf gezeichneten Garantiefonds begrÃ¼ndeter
Gesellschaft âder JÃ¼dische Verlag faktisch bankrott
war, bevor die ersten Verlagswerke ausgeliefert werden
konntenâ (S. 49). So war es die zionistische Organisa-
tion nach Herzls Tod 1904 in der Gestalt des KÃ¶lner
Kaufmannes David Wolffsohn, die eine Revision der
Ã¶konomischen Struktur und 1906 auch einen zeitwei-
ligen Umzug des Verlages von Berlin nach KÃ¶ln ver-
anlasste. Bis 1922 erschienen in dem Verlag nicht nur
die Protokolle der Zionistenkongresse, sondern auch die
zionistischen Schriften Herzls, die fÃ¼r die kulturzionis-
tische Bewegung einschlÃ¤gige Aufsatzsammlung von
Achad Haâam âAm Scheidewegeâ und der gleich als
zweite Publikation des Verlages groÃes Aufsehen erre-
gende âJÃ¼dische Almanachâ. Nur annÃ¤hernd konnte
aber der Verlag die in der Werbung innerhalb der zio-
nistischen Kreise gerne hervorgehobene Rolle eines zen-
tralen Propagandamotors und kulturellen Erziehungsin-
struments erfÃ¼llen.

Von 1911 bis zum Ende des Ersten Weltkrieges
Ã¼bernahm der vom Piper-Verlag kommende Ahron Eli-
asberg die Leitung des finanziell neu strukturierten Ver-
lages und fÃ¼hrte ihn einigermaÃen erfolgreich durch
die schwierigen Kriegszeiten. Die mit dem Krieg ein-
hergehenden VerÃ¤nderungen der politischen Landkar-
te fÃ¼hrten auch dazu, dass die zionistische Bewegung
ihr Zentrum von Mitteleuropa nach London verlegte und
damit auch die Beziehungen zum Verlag sich entschei-
dend verÃ¤nderten. Die regelmÃ¤Ãige finanzielle Unter-
stÃ¼tzung wurde dÃ¼nner, es wurde eine hebrÃ¤ische
Abteilung dem Verlag angegliedert, die allerdings nur
wenige Produkte herausbrachte. Nach Eliasberg leite-
te interimistisch der Prager Autor Siegmund Kaznelson
den Verlag, um 1924 von der zionistischen Exekutive ge-
drÃ¤ngt zu werden, das Unternehmen komplett in Pri-
vatbesitz zu Ã¼bernehmen und bis zu seiner SchlieÃung
in Deutschland allein zu fÃ¼hren. In dieser Periode er-
schienen in dem Verlag eine Reihe seiner bedeutendsten
Publikationen, die bis heute sein Bild bestimmen, u.a. das
âJÃ¼dische Lexikonâ, die 10 BÃ¤nde der âWeltgeschich-
te des jÃ¼dischen Volkesâ von Simon Dubnow, Theodor
Lessings âJÃ¼discher Selbsthassâ oder die TagebÃ¼cher
Theodor Herzls. Es gelang Kaznelson, trotz der national-
sozialistischen Repressionen nach 1933 eine Parallelfirma

in PalÃ¤stina zu grÃ¼nden und einen GroÃteil der Pro-
duktion des JÃ¼dischen Verlages in deren Besitz zu brin-
gen, so dass eine NeugrÃ¼ndung in der Bundesrepublik
noch in den 1960er -Jahren BÃ¼cher des Verlages aus der
Vorkriegszeit anbieten konnte.

Schenker hat die groÃe Masse seines Quellenmate-
rials in Ã¼berzeugender Weise geordnet. Die chronolo-
gische Darstellung der inneren Entwicklung des Verla-
ges, die in groÃer AusfÃ¼hrlichkeit erfolgt, unterbre-
chen insgesamt 6 Exkurse mit interessanten Informatio-
nen zu einzelnen Publikationen. Darunter reicht der zu
Jakobus Kanns Buch âErez Israel â Das jÃ¼dische Landâ
von 1909 unmittelbar in die Empfindlichkeiten der dama-
ligen internationalen PalÃ¤stinapolitik.WieÃ¼berhaupt
die enge Verzahnung mit der Entwicklung der zionis-
tischen Bewegung zumindest am Beginn des Verlages
ihren Einfluss ausÃ¼bte. Schenker versucht auch, die
Hauptprotagonisten plastisch in ihren AktivitÃ¤ten her-
vortreten zu lassen und das geistige Umfeld zu skiz-
zieren, in dem sie sich bewegen. So entstehen wich-
tige Kontextskizzen der jÃ¼dischen Welt und der zio-
nistischen Bewegung in Deutschland. Mag auch man-
ches persÃ¶nliche Urteil oder manche Darstellungswei-
se Fragen beim Leser erwecken, so Ã¤ndert dies nichts
an der Tatsache, dass Schenker die Auseinandersetzun-
gen mit der zionistischen Exekutive und die strukturelle
Entwicklung sowie die wichtigsten Verlagsprodukte sehr
anschaulich und fÃ¼r den Leser gewinnbringend detail-
liert darstellt. Dies schlieÃt nicht aus, dass neue Quel-
lenfunde weitere ErgÃ¤nzungen liefern kÃ¶nnten. Nicht
zu unterschÃ¤tzen ist die im Anhang abgedruckte Bi-
bliografie des JÃ¼dischen Verlages, die teilweise mit Ti-
telblÃ¤ttern und Werbematerial illustriert ist. Sie zeigt
nicht zuletzt auch den bibliophilen Antrieb Schenkers,
der offensichtlich einen GroÃteil der Verlagsproduktion
antiquarisch erworben hat. FÃ¼r die weitere Forschung
zur jÃ¼dischen Publizistik stellt die mÃ¶glicherweise
nicht ganz vollstÃ¤ndige Bibliografie jedenfalls ein un-
entbehrliches Instrument dar. Und dies gilt auch ins-
gesamt fÃ¼r dieses Standardwerk zur Geschichte des
JÃ¼dischen Verlages: Zum ersten Mal kann auf der Basis
von verlÃ¤sslichen Zahlen und belegten Korresponden-
zen imZusammenhangmit der (kultur-)zionistischen Be-
wegung der Entwicklungsgang dieses bedeutenden Ver-
lages verlÃ¤sslich nachvollzogen werden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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